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Empfehlungen für Planung, Ausführung und Betrieb  
von Wohnungslüftungsanlagen

Der Mensch verbringt durchschnittlich 80 % des Tages in Innenräumen – 
einen großen Teil davon in seinem Zuhause. Dennoch machen wir uns 
meist wenig Gedanken um die Luftqualität in den eigenen vier Wänden, 
obwohl diese wesentlich zu unserem Wohlbefinden beiträgt.

Neue Wohngebäude verbrauchen üblicherweise erheblich weniger Energie 
als vergleichbare Altbauten. Infolge des deutlich besseren baulichen  
Wärmeschutzes und der dadurch bedingten geringeren Wärmeverluste 
vergrößert sich gegenüber älteren Wohngebäuden der prozentuale Anteil 
der Lüftungswärmeverluste an den Gesamtwärmeverlusten. Lüftungs-
wärmeverluste werden dabei nicht nur durch geöffnete Fenster verursacht, 
sondern zu einem wesentlichen Anteil durch Fugen und Ritzen in der 
Gebäudehülle, über die warme Raumluft nach außen bzw. kalte Außen-
luft nach innen strömt. Daher kommt heute der „Luftdichtheit“ der  
Gebäudehülle eine wachsende Bedeutung zu. Technisch ausgedrückt  
bedeutet dies, Gebäude sind so auszuführen, dass die wärmeübertragende 
Umfassungsfläche einschließlich der Fugen dauerhaft luftundurchlässig 
entsprechend dem Stand der Technik abgedichtet ist.

Undichtigkeiten in der Gebäudehülle können zudem kostspielige Bau-
schäden verursachen. Denn durch Fugen und Ritzen kann im Winter  
warme, feuchte Raumluft in Bauteile eindringen, die Feuchtigkeit  
kondensieren und somit diese durch Fäulnis und Schimmel zerstören.



Dies bedeutet aber nicht, dass zwischen innen und außen überhaupt 
kein Luftaustausch stattfinden soll. Dieser ist aus folgenden hygienischen 
Gesichtspunkten erforderlich:

� Abführen von Feuchtigkeit (Kochen, Duschen, Pflanzen etc.)
� Abführen von Kohlendioxid, Gerüchen sowie Luftschadstoffen
� ausreichende Sauerstoffzufuhr 

Der notwendige Luftaustausch soll allerdings nicht zufällig, sondern durch 
planmäßiges Lüften erfolgen, z. B. mehrmals täglich kurzes Stoßlüften 
oder mittels einer mechanischen Lüftungsanlage. Ein Luftaustausch allein 
über Undichtheiten und Fugen ist allenfalls bei einem extrem undichten 
Gebäude ausreichend und unterliegt außerdem den jeweiligen meteoro-
logischen Gegebenheiten, etwa den Windverhältnissen. Zudem gehen 
große Mengen an Wärmeenergie unnötig und unkontrolliert verloren.

Auch die noch immer vertretene Ansicht, dass Feuchtigkeit in erheblichem 
Umfang über die Außenwände abgeführt werden könne (so genannte 
„atmende Wände“), trifft nicht zu. Denn der Anteil des Feuchtetrans-
ports durch Diffusion beträgt selbst bei einem Gebäude mit Mauerwerks-
wänden weniger als drei Prozent des hygienisch notwendigen Luftwech-
sels, d. h. es spielt praktisch keine Rolle, ob die Außenwandkonstruktion 
„diffusionsoffen“ oder mit Dampfbremse ausgeführt wird.

ALLGEMEINE HINWEISE 
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Allerdings stößt die Fensterlüftung zunehmend an ihre Grenzen. Um ohne 
technische Hilfe den hygienisch empfohlenen Mindestluftwechsel zu  
erreichen, müssten Bewohner in Wohngebäuden, deren Fugen nach dem 
Stand der Technik abgedichtet sind, mindestens fünf Mal am Tag für 
mehrere Minuten Querlüften – nicht nur für Berufstätige fast unmöglich.

Moderne Wohnungslüftungsanlagen stellen hingegen auch in gut ge-
dämmten, dichten Gebäuden einen ausreichenden Luftaustausch sicher. 
Systeme mit Wärmerückgewinnung sparen zudem eine Menge Heiz-
energie – wovon nicht nur die Umwelt, sondern auch der Geldbeutel 
profitiert. 

Welches System für Ihr Gebäude in Frage kommt und was Sie beachten 
sollten, wenn Sie sich für die „kontrollierte Wohnungslüftung“ (KWL) – 
auch „Komfortlüftung“ genannt – entscheiden, erfahren Sie in dieser 
Broschüre.

Allgemeine Hinweise



Baustein für ein energieeffizientes und gesundes Wohnumfeld/ 
Gesetzliche Rahmenbedingungen: Energieeffiziente Lüftungsanlagen 
spielen eine entscheidende Rolle in hochgedämmten und luftdichten 
Wohngebäuden, die den Anforderungen der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) entsprechen. Sie beugen nicht nur Feuchteschäden und Gesund-
heitsproblemen vor, sondern sorgen auch dafür, dass der Lüftungs- 
wärmeverlust verringert und nicht „zum Fenster hinaus“ geheizt wird.  
Die KWL ist daher unverzichtbarer Baustein für ein energieeffizientes 
und gesundes Wohnumfeld und Voraussetzung für das Erreichen der  
Klimaschutzziele von EU, Bund, Ländern und Kommunen.

DIE „KONTROLLIERTE  
WOHNUNGSLÜFTUNG“ (KWL)
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Kontrollierte Wohnungslüftung mit Wärmerückgewinnung sorgt in  
diesem energetisch sanierten Mehrfamilienhaus für geringe Energiekosten  
und ein perfektes Raumklima. Foto: FGK/Helios Ventilatoren
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Die „Kontrollierte Wohnungslüftung“ (KWL)

Diese Tatsache spiegelt sich inzwischen in zahlreichen Verordnungen, 
Richtlinien und Gesetzen wider. So ist nach § 6 EnEV für neue Gebäude 
nicht nur vorgeschrieben, dass die Gebäudehülle „dauerhaft luftundurch-
lässig entsprechend den anerkannten Regeln der Technik abgedichtet ist“, 
sondern auch, dass diese so auszuführen ist, „dass der zum Zwecke der 
Gesundheit und Beheizung erforderliche Mindestluftwechsel sicherge-
stellt ist“. Für zu errichtende Wohngebäude ist außerdem im sog. Refe-
renzgebäude, d. h. als Vergleichsmaßstab, eine „zentrale, bedarfsgeführte 
Abluftanlage mit geregeltem Ventilator vorgesehen“. Systeme mit Wärme- 
rückgewinnung werden zudem im Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz 
des Bundes (EEWärmeG), das den Anteil erneuerbarer Energien beim 
Heizen von Gebäuden regelt, als Ersatzmaßnahme anerkannt. Das  
Erneuerbare-Wärme-Gesetz Baden-Württemberg erlaubt dies im Bereich 
der Nichtwohngebäude ebenfalls.

Außerdem ist im Neubau und bei größeren Modernisierungen vom  
Planer ein Lüftungskonzept zu erstellen, das die Bauherrn jedoch auch 
einfordern müssen.

Ab 2021 dürfen nach der EU-Gebäuderichtlinie in Europa nur noch  
sog. Niedrigstenergiehäuser errichtet werden. Die Umsetzung dieser  
Vorgabe wird ohne breiten Einsatz von Lüftungssystemen mit Wärme-
rückgewinnung kaum möglich sein. Doch bereits heute sind moderne 
Gebäude so dicht, dass der Einsatz von aktiven Lüftungsanlagen  
dringend geboten ist. Außerdem berücksichtigen bereits heute viele  
Förderprogramme die KWL als wichtige Energieeinspartechnologie.
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Alle Vorteile der KWL auf einen Blick:

� Sicherstellung eines ausreichenden Luftaustauschs 
 bei Vermeidung von Zugluft
� Schaffung eines behaglichen Raumklimas
� Abführung von Feuchtigkeit, Schadstoffen und 
 unerwünschten Gerüchen
� Vermeidung von Feuchteschäden und 
 Schimmelpilzbildung an Gebäuden
� Reduzierung des Lüftungswärmebedarfs
� Möglichkeit der Reduzierung von Luftschadstoffen durch
 Filterung der zugeführten Außenluft (Feinstaub, Ruß etc.)
� Schutz für Allergiker durch Filter für Pollen und Staub
� Vollautomatischer Betrieb nach den Vorgaben der Bewohner
� Schallschutz, etwa an stark befahrenen Straßen oder Flughäfen
� Anerkennung als Ersatzmaßnahme im EEWärmeG des Bundes

Die „Kontrollierte Wohnungslüftung“ (KWL)

Vorurteil I: „Künstliche“ Luft? Im Gegenteil!
Viele Menschen befürchten im Zusammenhang mit Lüftungs- 
anlagen eine Verschlechterung der Luftqualität durch angeblich 
„künstliche“ Luft. Dabei ist genau das Gegenteil der Fall:  
Lüftungsanlagen führen verbrauchte, belastete Raumluft ab und
bringen frische Außenluft ein. Letztere wird vorher durch effiziente 
Filter von Feinstaub und Pollen gereinigt. Die Luftqualität im  
Raum wird also sogar noch besser als im Freien – da können nicht 
nur Allergiker „aufatmen“!
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WOHNUNGSLÜFTUNGS- 
SYSTEMÜBERSICHT

Der Markt für Wohnungslüftungssysteme stellt für praktisch jedes An-
wendungsgebiet – ob Neubau oder Sanierung, ob Ein-, Zwei- oder Mehr-
familienhaus – passende Lösungen zur Verfügung. Im Wesentlichen  
werden ventilatorgestützte Lüftungssysteme in drei Kategorien eingeteilt:

1. Reine Abluftsysteme
2. Reine Zuluftsysteme 
3. Kombinierte Zu-und Abluftsysteme

Dabei gibt es jeweils zentrale oder dezentrale („raumweise“) Aus- 
führungsvarianten, mit oder ohne Wärmerückgewinnung (WRG).

Alle Systeme haben je nach Einsatzfall ihre spezifischen Vorteile.  
Die Entscheidung für oder gegen ein bestimmtes System sollte vom  
Anwendungsgebiet, den individuellen Eigenschaften des jeweiligen  
Gebäudes und seiner Umgebung, von den Ansprüchen und Wünschen 
des Bewohners sowie dem verfügbaren Investitionsrahmen abhängen.  
Sowohl aus ökologischen, als auch aus wirtschaftlichen Gründen ist  
dabei die Ausstattung des Lüftungssystems mit Wärmerückgewinnung 
zu empfehlen.

Bei der Auswahl des richtigen Systems unterstützt Sie Ihr Architekt, 
Fachingenieur, Energieberater oder Lüftungs-Fachbetrieb. Er sollte dafür 
in jedem Fall zunächst ein Lüftungskonzept erstellen und ggf. eine  
Luftdichtheitsmessung durchführen. Dazu später mehr – im Folgenden 
sollen zunächst die gängigen Wohnungslüftungssysteme näher vorgestellt 
werden.
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DEZENTRALE (RAUMWEISE) 
LÜFTUNGSSYSTEME

Bei der dezentralen Lüftung werden Einzelraumlüftungsgeräte in den zu 
ent- und belüftenden Räumen wie Küche, Bad, WC, Schlaf- oder Wohn-
zimmer jeweils raumweise installiert. Der Vorteil besteht vor allem im  
geringen Installationsaufwand, der sich gerade bei Sanierungsobjekten 
sehr positiv auswirkt.

� Dezentrale Abluftsysteme 
 Dezentrale Abluftsysteme bestehen in der Regel aus einem oder 
 mehreren Einzelraumlüftungsgeräten. Diese werden in den jeweiligen 
 Ablufträumen – Küche, Bad, WC – angeordnet. Die geförderte Abluft 
 wird entweder über einen Sammelkanal als Fortluft an die Umgebung 
 abgegeben oder unmittelbar durch die Außenwände an die Umgebung 
 abgeführt. Die Zuluft kann mit Hilfe von Luftdurchlässen, die in  
 die Außenwände oder Fenster eingelassen sind, in die Zulufträume – 
 Wohnzimmer, Schlafzimmer, Kinderzimmer – einströmen. Die un- 
 erwünschte Rückströmung feuchter Luft aus den Nassräumen wird  
 dabei vermieden. Weil bei dezentralen Abluftsystemen keine Kanal- 
 führung erforderlich ist, sind die Investitionen niedrig. Allerdings  
 bietet das System keine Möglichkeit zur Wärmerückgewinnung –  
 wohl aber zur effizienten Bedarfslüftung, bei der in Abhängigkeit  
 von Raumluftfeuchte oder CO2 nur so viel gelüftet wird, wie tatsäch-
 lich notwendig ist.
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Dezentrale (raumweise) Lüftungssysteme

� Dezentrale Zuluftsysteme
 Dezentrale Zuluftsysteme werden häufig zur Belüftung von Schlaf-
 räumen in Kombination mit Schallschutzmaßnahmen verwendet. 
 Sie sind ebenfalls kostengünstig aber ohne Möglichkeit zur Wärme-
 rückgewinnung.

� Dezentrale Zu- und Abluftsysteme mit WRG
 Dezentrale Anlagen mit Zu- und Abluftführung lassen sich entweder
 nur zur Lüftung einsetzen oder können außerdem als Warmluft-
 heizung dienen, wenn sie um einen Nacherwärmer erweitert werden.
 Das dezentrale Lüftungsgerät hängt dabei wie ein Heizkörper unter
 dem Fenster. Bei diesen Systemen wird raumbezogen in einem oder
 mehreren Lüftungsgeräten sowohl die Zuluft als auch die Abluft 
 mit Ventilatoren mechanisch gefördert. Die Geräte können auch mit 
 einem Wärmeübertrager zur Wärmerückgewinnung ausgestattet 
 werden, wodurch sie sich gut für die Dauerbelüftung einzelner 
 Räume eignen. 

Dezentrales 
Lüftungsgerät mit 

Wärmerückgewinnung 
in einem sanierten 

Einfamilienhaus. 
Foto: FGK/GLT






































